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Workshop „Wie weiter mit der Schulkindbetreuung?“  
Braunschweig, 26. September 2008 
 
 

Ablauf- und Er gebnisprotokoll  
 
Teilnehmer/innen 
Siehe Teilnehmer/innen-Liste 
 
Zielsetzung 
Die Beteiligten aus Schulverwaltung/Schulpolitik, Jugendarbeit/Jugendpolitik entwickeln gemein-
same Grundsätze für den Ausbau von Schulkindbetreuung und OGS in Braunschweig. 
Erste Ansatzpunkte für konkrete Umsetzungsschritte werden vereinbart und könnten in die 
Haushaltsberatungen eingebracht werden. 
 
Ablauf 
Zeit  Form / Methode Sonstiges 
09:00-09:10 Begrüßung Plenum 

siehe Tafel 1/3 
Markurth/Winkler/ 
Jablonski 

09:10-09:20 • Zielsetzungen für den Tag: Entwicklung eines 
Ausbaukonzeptes für Schulkindbetreuung in und 
an Schulen sowie OGS in gemeinsamer Verant-
wortung von Jugend- und Schulpolitik 

• „Spielregeln“ 

Plenum / Charts 
siehe Tafel 2/4 

Jablonski 

09:20-10:00 Vorstellungsrunde 
(Name; Institution; 1 Ziel und 1 praktische Idee...) 

Plenum / Pinwände 
siehe Tafel 5-6 

alle 

10:30-11:00 Impuls I  
• Gesellschaftliche Rahmenbedingungen/Entwick-

lungen (Arbeitsplätze, Einwohner, Folgen aus 
U3-Konzepten, Nachfrageentwicklung, etc.) 

• Potenziale der Kooperation zwischen Schule und 
Jugendarbeit 

Plenum / Referat Markurth 

11:00-11:30 Impuls II 
• Ist-Situation Schulkindbetreuung: Bestehende 

Struktur, aktuelle Versorgungsquote, Nach-
fragerverhalten, vorhandene Planungen/Ideen 

• Zeit für Nachfragen 

Plenum / PP-Präsen-
tation 

Winkler 

11:30-11:40 Kurze Kaffeepause   

11:40-11:40 Gemeinsame Basis für neue Ideen 
Verständigung über Ausgangssituation 
• Welchen politischen Auftrag soll en Schulkind-

betreuung/OGS erfüllen? 
• Welche Standards haben sich bewährt (Zeiten, 

Gruppengrößen, Betreuungsinhalte)? 
• Welche Bedarfe bestehen?, sind (zeitweise) 

übererfüllt?, sind erfüllt?, sind noch nicht erfüllt? 

Plenum / Charts 
siehe Tafel 7-9 

Jablonski, alle 
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12:40-12:50 Vorbereitung der Ergebniserarbeitung 
Strukturierungsvorschlag: 
• Wirkung sziele: Was sollen Schulkindbetreuung 

und OGS leisten? 
• Versorgungsziele: Wie soll/muss die 

„Schulkindbetreuungslandkarte“ aussehen? 
• Infrastruktur: Wie kann erforderliche Infra-

struktur bereit gestellt werden?, Wer kann was 
nutzen 

• Akteure vor Ort: Was können Schule/Jugend-
arbeit vor Ort machen? 

• Rahmenbedingungen: Welche Rahmen-
setzungen von Verwaltung und Politik sind nötig? 

Plenum / Chart 
siehe Tafel 11 

Jablonski, alle 
 

12:50-13:40 Mittagspause   

15:30-16:30 Diskussion, Strukturierung nach o.g. Schema und 
zusätzlicher Leitfragen: 
• Welchen Beitrag zu bildungs-/jugendpolitischen 

Zielsetzungen leistet Schulkindbetreuung? 
• Welche Infrastruktur ist vorhanden? Wie können 

gemeinsame Nutzungskonzepte aussehen? 
• Welche Qualität (pädagogisch, Infrastruktur, etc.) 

brauchen Schulkinder? 
• Wo bestehen besondere Bedarfe (in den 

Stadtteilen)? 
• Wie wirken die Akteure von Schule und 

Schulkindbetreuung zusammen? 
• Wie können lokale Kooperationen funktionieren? 
• Mit welchen Impulsen können lokale 

Vernetzungen angestoßen werden? 
• Welche Rahmenbedingungen funktionieren? Wo 

besteht Nachsteuerungsbedarf? 

Plenumdiskussion 
siehe Tafel 10 

Jablonski / alle 

15:30-16:00 Konsensbildung, Ergebnissicherung Plenum 
siehe Tafel 12 

Jablonski / alle 

16:00-16:10 Ende des Workshops & Verabschiedung Plenum Markurth/ Winkler/ 
Jablonski 
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Ergebnisse 
A. Ziele 

1. Versorgung sozialer Brennpunkte hat Priorität 
2. Tatsächliche benötigte Versorgungsquote min. 40% (40-60%) 
3. Tagespflegeausbau: Realistischerweise enge Kapazitätsgrenzen berücksichtigen 
 

B. Akteure 
4. Regionale Planungskonferenzen mit beiden Fachverwaltungen und Trägern durchführen 
5. Lokale Nähe & Nachbarschaften der Kooperationspartner sind entscheidende 

Erfolgsfaktoren für nachhaltige Zusammenarbeit 
6. Arbeitskreise „Kinder & Jugend“ sind geeignete Partner für Schulen 
 

C. Infrastruktur 
7. Impulse für Angleichung von KitaG und SchulG geben! (Anm. Dieser Beschluss wird 

anders formuliert!) 
8. Ein-Ausschuss-Prinzip im Rat aufgeben! (Anm. wird rechtlich geprüft!) 
9. „Das Braunschweiger-Modell der OGS erfordert enge Verzahnung von Schule und 

Jugendhilfe, die sich 
• in enger Zusammenarbeit von Schule und Trägern der Jugendhilfe sowie 
• in jeweils doppelter Zuständigkeit der beiden Fachausschüsse (Schule, Jugendhilfe) 

und Fachverwaltungen widerspiegeln muss.“ 
10. Hortgeld (Haushaltsansätze in bisheriger Höhe) im System Schulkindbetreuung (mit allen 

Angebotsformen) belassen 
11. Geschwister-Bonus auch bei nicht geförderten Plätzen gewähren 
12. Politische Bedarfsfestsetzung, d.h. Beschluss zur Erfüllung tatsächlicher 

Versorgungsbedarfe 
 
D. Rahmenbedingungen 

13. Mehr Schulkindbetreuung an Schulen verlagern (wo geeignete Infrastruktur vorhanden ist): 
• Hortgruppen im lokalen Umfeld der Schulen in Schulkindbetreuung umwandeln 
• Daraus resultierende Minderausgaben für zusätzliche Schulkindbetreuungsangebote an 

sozialen Brennpunkten verwenden (räumliche Verlagerung freiwerdender Mittel) 
14. Infrastrukturstandards für OGS fortentwickeln: „Mindestens x Verfügungsräume für y 

Schüler/innen“; geeignete Räumlichkeiten für Mensabetrieb oder Kooperationspartner für 
Mensabetrieb in räumlicher Nähe 
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